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11. Wasrhgler: 

HR Dr. Othmar Dohlander ­

30 Jahre Bezirkshauptmann
 

In der heutigen Form bestehen die Bezirks­
hauplma.nnschaften in Tiro! seit dem 19. Mai 
1868. Dcr leitende Beamte der Verwaltungs­
bezirke ist seither der Bezirhhauplmu.nn. 

Die BezirkshauplieUle VOll Osllirul waren 
- sofern .sie mindesTens ein Jahr ihr Ami in­
ndllltLen ­

[868 - 1880 Fidel Ritter von Ratz 
1111\0 - 1881 Ferdinand Neupauel', 

RitleT von Drandhausen, 
J~81 1891 Goltlieb Nußbaumer, 
1119 J 1895 Graf Lewin Schaffgotsch, 
][(95 - ]I~Ol GrAf Marius Attems-

Heiliilcnkrcuz, 
1901 - 1904 l;raf Amon Ceschi 

a Santa Croce, 
1904 - 1907 RudoH Rilter vun FerraTi. 
1907· 1911 De. Franz Edler von Pasch, 
[911 1912HermannWidmann, 

Freiherr y. StaCfcJfcld, 
1912 - 1913 Dr. Siegfried Podloger, 
1913 - 1918 .Toset' Rossi 
1918 - 1927 Dr. Erich Kneu~~I, 

1927 - 1936 Dr. FranL Kundratitz, 
1936·1938 Hermann Riffeser, 
1938 - 1941 Dr. Albrechi Diltmar 
194] . 1945 Dr. Fritz Petritsch, 
1945· 1947 Theodor Hibler, 
1947 1960 OLlO Hosp, 
1960 - hente De. Othmar Doblander; 

Mit dem I. Juni 1990 vollendete somit HR 
Or. Doblamlcr das dreißigste Jahr als He­
zirkshauptnlll.lln des Verwaltungsbezirkes 
Lienz. Es iSI dies, wie aus der obigen Aufstel 
lunll hcn'OTllcht, die weitaus längste Amts· 
zeit eims Bezirkshauplmannes bei uns; die 
zweillängsle - von 13 Jahren - hat Otte 
Husp inne; I.kr Gesamtdurchschnitt liegt 
aber nur knapp über sechs Jahren, denn in 
den 122 Jahren zwischen 1868 und 1990 ha· 
ben 19 Per:>Öntichkeitcn \liescs Ami betreut. 
(Es sei nochmals darauf verwiesen, daß hier 
nnr jene ßezirkshaHpl1eutl' erwahnt sind. die 
mindestens ein Jahr im Dicn.~l waren; nicht 
weuiger als neun haUen nur eiuige MoulLle 
oder sogar nur Woehen diesl's Amt innc.\ 

Es iSI kein leichtes Amt, und es wird von 
Jahr:tebnt lU Jahrzehnt schwieriger. Wußte 
man vielleiCht vor den zWl'i Weltkriegen 

etwas von den Problemen der Umwelt und 
ihres SchUlZCS, ',on dcr Vergiftung von Uo· 
dl'n, Wasser und luft, ~'Oll der Gerährdung 
\lcs Waldes, von den uberhandnehmenden 
Verkehrsproblcmen, mn den mannigfalti· 
gen rragen, die der Fremdenverkehr auf­
wirn, yon den s07.ialen und saniHlren Pro­

hlemen. elwa den Mülldeponien und den 
Kliiranlagen, von der Zer.siede! ung der J,and· 
schaft, von der Bedrohung durch die allge­
genwärtige Chemie - um nur allein auf die 
Drogen hinznwelsen. Von alledem nnd vie· 
!eIU underen wuDte mall nichlsoderJoch fllSt 
niehrs. 

Heule "ber weiß Illan sich vor all dieseH 
Schwierigkeiten kaum zu fassen nnd erwar­
tet von den Behörden - uni.l i.lies lriHt vor 
allem die Bezirksverwaltungsbehorde ­
Maßnahmen, die allen Wtlnsehen entspre· 
ehen undal1en Erfordernissen Rechnung tra· 
gen. Der Probleme sind viele und der sich 
daraus ergehenden Schwierigkeiten noch 
mellr ... 

Soviel nnr zur Dnrehleuehmng der Saehla, 
ge. HR. Dr. Doblallder hal sich nie geselleul, 
ein Problem aufzugreifen und zu versueben, 
es mit Hilfe der Gemeindeverwallungen zu 
lösen. MUll denke an dus Bezirkskranken­
haus; den Vorsitz im Verwaltungsausschuß 
mullte er .'iOgleich bei Amtsantritt üherneh· 
men, um dann inl Laufe der Jahrzehnte eine 

Modernisierung durehzufUhrcn: cin Schwe· 
sternhaus wurde notwendig, eine Wochen· 
station, eine HNO·Ahteil11ng, eine Station 
fUr kUnstliche Niere. fUr HerLllberwaehung; 
das Hanplgeb;,\ude war einer durchgreifen· 
den Erneucrunll zu unterziehen, ein Hub· 
sehrauber landeplalz einzurichten. Mit 
diesen nnd weileren Neuerungen war es 
möglich, i.lie Gcsundheitseinriehtungen des 
Bezirkes auf den neuesten Slaud.lu brinllen. 

Aus dem flüheren Slädtischen Alters­
heim. der llHoferstifwng(( in der Sehweizer· 
gasse, ging ein mndernes Altenheim ftlr 150 
belagte Mitbürger hervor. 

Als Bezirksleiler des Roten Kreu.les IIrlln· 
dele er Onsslellen dieser Organisation in Ma­
lrei und Sillian; bedeuleni.le Schwierigkeiten 
mußlen beim Bau einer Bezirksstelle des 
ÖRK in Lienz seiher gemeistert werden. 

Die Hochwasserkatastrophen der Jahre 
1965 und 1966 erforderten ra~i ühermensch­
liehe Anstrengungen. 

Als Bezirksobmann der Lebenshilfe seLzte 
er die Errichtung eine~ Snzial7,enrrnms in der 
Messinggasse (Sartorihaw) dUlCh. 

Während seiner Amtszeit wuchs das SOS· 
Kinderdorf in der Debanl nm nicht weniger 
als um viel' Häuser. 

AoE dem kulLurel1en Scktor erwarb sich 
HR. Doblander Verdienste um die Ausgra­
bungen in Aguntum als Vorsitlcnder des en­
ratoriums pro Agunto. 

Znm Dank fllr seine Bemühungen um i.lcn 
Ausbau des Schutzenwesens im Bezirk wur­
de ihlU die Ehrenmitgliedschaft aller Osttiro­
ler SehUtzenkompanien zugesproehen. 
Mit diesen Fesls(ellungen ist die breite nnd 
viehrhiehtige Palelte der Tätigkeit i.les Iei, 
tendl'n Heamlen eines Verwaltungsbezirkes 
wohl IlngedeU\el, aber keineswegs erschöpft. 

Die ..Osltiroler Hcimatbliitler«( machen 
sicb gerne ZUM SJ'lrerbl'r der Bel'ölkerung 
Osttirllls und danken an dieller Stelle dem 
Herrn Bezirluhau)'llblann, HR Dr. Othmar 
Dob18nder, für flOelne jahrzehntelange lIufop. 
fernde und erfolgreiche Tätigkeit:mm Woh­
le der Heimat! Ad multos IInnllS! 
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Han~ Was~hgler: 2. EiDt!f du führenden Miillner unler dCII 

Sepp Innerkofler fiel vor 75 Jahren
 
aufdem Paternkofel
 

1.	 Rückblick aU:ii d~r Sicbt dM' Veriasll.ers: 
Ieh erinnere mich a llCh heute noch gut ­

als damals Vierzehnjähriger - an dil:'! bedroh­
Iichcn und unheilverkUndenden Sommerta­
ge des Jahres 1915. Am Pfinggtsonntag, dem 
23. Mai, hatte Italien O~t.erreleh den Krieger­
klärL. Mil dieser, von Pt!ssimisten wohl vor· 
ausgesaglen, aber dennoch schockicremlen 
Tarsache war da~ Obcrpust.erlUl in unmittel­
hare Fronlnähe geruekc, denn Sexten war nur 
e(wa sieben und "{oblaeh fünfzehn km von 
dl:'!r Staalsgrenzc cmfernl und somir im un­
mittelbaren FroIHbereieh. Zur Verteidigung 
dieses Absr:hnüles standen nur :>t:hr SChWll­

chI.' Kräftc regulärer Truppen zur Verfügung 
- dieseslandenzur üit in Galizien und wa· 
ren inheftige IOmpfe verwickcH-. Der Mili­
Ulrkommandant von Tirol, General Viktor 
Dank!, stand mit fasl leeren Blinden da; au· 
Der einigen LandesschUlzen, der Gendarme­
rie und den Zollbearnten kounte er die Front 
in tlie:>em Abschnitt uur mit Standschülun 
besetzen; eine ge~en einen hochger~l.eteu 

Angreifer unhaltbare I.Ä~e. Aber diese weni­
gen Krofl.e erfüllten ihre Aufgabe mit Hravur. 
Es kam eigentlich alles auf tlic StandsehUtzen 
an, in deren Reihen sieh halbwuchsige Buben 
neben ii.1l.eren Mänuern befanden. Ich bin 
stolz darauf, daß sich unter ihnen auch mein 
damals 52jähriger Vater befand: er machle 
Dien~l auf der Plalzwiese, bei den Strudel· 
köpfen und splller im Re.'lCrvelaL.Il.reLl Naß­
wand. 

Hier .';()11 naher auf die Gef3hrdung des 
Oberpustertalescingega.ngen werden: Die ila­
Jieni~chen Anilleriebeobaehler konnten Sex­
ten vom KreuT.!)erg aus und Toblach vom Cri· 
~laJljno alls einsehen und das ArtiJlcriefeuer 
lenken. Das Sperrforl Lmdro im Höhlen­
~teinlal wurde zusammengeschossen, ebenso 
die Hoce1s in Schilldcrhach untl auf der Plätz­
wiese; Se:lllen und Moos mußten geräumt 

werden und wurden fast zur Gänzl:'! zerstön~ 

nachdem auch tier Bahnhof Toblach gelrof· 
fen worden 'War, muO~ eine im Schut.:: der 
Berge liegende Statinn »Haunold1( eingerich· 
tet werden. In Tubla.eh zählte man bis Herbst 
1917 über hundert Granateinschillge, in Inni· 
ehen und Umgebung über dreihundert, in SiJ· 
lian und Umgebung vom August 191.'i bisOk· 
tober 1916 elwa tausendeinhundertj ltuch 
Obertilliaeh und Kartil~ch lagen gelegentlich 
unter SIreuhesehuß. Am ärgsten erwischte es 
- wie ~ehoJl gesagt - Sexlen; Sencn urld 
Moos brannten am 12, Augu~l 1915 fast lllr 
Ganu ah. 

DIE ORTE DES GESCHEHENS 

AHH" 

"""' I,.~u ~ -------­ """"'" 

Diese unmittelbare Gefahr für das Oberpu. 
~tl.'rtal bestand vom Thg der Krieperklärung 
an bis zum Oktober 1917. Iniolie der erfolg­
reichen Ofiensive Österreichs im lsonzotal 
(Karfreit) mußte Italien die Dolomil-enfront 
räumen, unddamil war die Gefahr fUr unsere 
engere Heimat vorbei. An dieser Front waren 
wir nil.' Angreifer, sondern immer nur Vertei­
diger gewe~en. Die StandschUtzen, spater 
dann die KaiS{'.rschUtzen und das Deutsche 
Alpenkorps verteidigten diesen Frontab 
~I,;hnitl erfoJgreich bis zum unglucklichen 
Ende des Weltkrieges im November 19111. 

Oherpustertaler Standsclliilzcn Wllr Sepp In­
nerkuDer aU5 Suten,Sexten gehörte hl~ 1918 
ZIIIII Verwaliung8/1ezlrk Lienz. Sepp war also 
Ostflroler, nnd es stehL den ~~Osttirulcr Hei· 
maLhliLlerol' wohl zu, dieses heldenhaften 

Manne" zn ~l'denken. 

Sepp war als Bergfllhrer weimm hckannt 
und berühmt; auch als Piouier des Fremden­
verkehrs und des Thurismus halte er ~ich 
einen guten Namen gemacht_ Er bewirtschaf­
tete das Helmhaus und die SL)tgtnondihUtte, 
erbaute und bewirtschaftete die Dreizinnen· 
hUtte und halte im Fischleimal (ßelOnung 
aufdem ei!lein staHliehes Hotel, den Dolomi 
tenhor, erbaut. Seine Gäste holte er mit eige­
nem Stellwagen auf dem Ilahnh(lf in (nni· 
ehen ab. Nach den damaligen Begriffen war 
er nicht nur ein einflußreirher. sondern aneh 
ein sehr reicher Mann_ 

Nach der Krieg.'>I:'irkl!lrllng Italiens fiel ihm 
ganz gelh~tverständlieh eine Hauptrolle im 
Rahmen der SexlIler Staudschtltzen zu; er 
wurde - die Standsehtllun durften ihreOffi· 
ziere nnd Unteroffiziere :.elber wählen ­
zum Oberjager (Feldwebel! eruaunt und 50­
(ort intensiv eingesetzc. Schon am 24 Mai 
slieg er auf den Paternkofel (ßetonung auf 
dem e!), um die italienischen &tteriestellun­
geil zu erkunden. Auch am folgenden Tag war 
er au!" diesem lierg nnd muO~ sehen, wie 
seine Zinnenhütl.e in Brantl geschosseu wur­
de. Auch an den folgenden Maitagen dirigier­
te er VOn diesem Gipfel aus die ö.~terreiehi· 

sehen Batterien. Ähnliche waghalsige Unter­
nehmungen beschäftigten ihn lind eine 
Handvoll Standschül7...en auch den ganzen 
J nni Uber. Er WUNe in tliesem Monat Luen;l 
mit der Kleinen Silbernen TapferkeitsmedaiJ­
11.' und dann mit der Großen ausgezeichnel; 
Die Goldene, die höchste Mannschaftsaus· 
zeichnung, wurde ihm erst nach seinem Tode 
verliehen. 

3, Der folgeßde n,lI dieses Bericbte~ i~t der 
»FesL!lChrill, herausgegeben aJllößlkh der 
Einweihung des Bezirkskril'gl'rdenkmals in 
Lil'nz" entnommen. 

Der Pr1/h'lkujd. Dit' ItJlernschorte om Fuß der Kleinen Zinne. 
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Aufdem Zinnenplateau. 

IIUm nnsern Dolomitenkönig Sepp Inner­
koner, unserem Ilesten, dem lksten Osttirol~, 

ncin, noch mchr, ucm Symbolucr l.anul,;~Vl:r­
teidigung Tirols uberhaupt, in Tiroh Ge­
schichte den Ehrenplat 'l einzllr.l umen, las'>en 
wir an~chließcnu an un~crc BaLailloml!c­
schichte (Geschichte des Standschulzen-ß;)­
taillons Sillian von j,t1dmarschalleUtnant 
Clctu~ v, Pichlcr) cimn uns uurch P. Auolf In· 
nerkoner beigestclJlcn Auszug der Will ihm 
über AuCtrag des Landesverteidigungstom­
mandanten ~'erfllßten Biognlphie fnlgcn.<~ 

Der folgende Auszug beschrankt sich auf 
das letzte Spähuupp-Unternehmen Sepp In­
ncrkoflc~ inucr Nacht vom 3. auf dcn4. Juli 
1915: 

lIDern österreichischen KOnlmando lag 
danln, auf alle Fälle das ZinnenplalCal1 zu si­
chern. Ni.lll hielLen uic ltu.licncr ahcr sowohl 
den Patemkofel als auch die PaLernscharte 
hesetn und saßen daher doppelt Cest hinter 
Jen Zinnen. So faßte man den Plan, die Pa­
temscharte zu nehmcn und von uorlllus Jie 
Italiener auch hinter den Zinnen zu veruei­
ben. Das mllte am 4. Jnli geschehen_ Doch, 
wenn es auch gelang, Jie Schllrt.e l,U nehmen, 
konn ten sich don die ÖSlerreicher unmöglich 
halten, solange auf dem Paternkofel die Ita· 
Iiener waren; selbsl schon mit Steinwi.lrfen 
vom Kofel herab konnten sie vertrieben wer­
Jen. Der Plan war dahcr: In dcr Nacht vnm 
3. auf den 4. Juli sollte eine vierköpfige Berg­
mhrerpalrollille au f den Pa ternkofel klettern, 
Jorl Jie Italiener vertreibcn und sofon dann 
ein zwanzigköpfiger Trupp Jie Schllrte neh­
men Znm Aufstieg auf den Paternkofel wur­
de Scppllus~wählL Am 2. Jnli erhielT er den 
Befehl. sich ;mlllufdes 3. Juli bei Jcn Drei 
Zinnen einzl1finden 

Folos: H. a-iuchgler 

Der :3 Jnli war ein Samstag_ Als er beim 
Drei Zinnenkommandn den Befehl hörte, sag· 
te er soforL; "Dus gehL nicht, da gehn wir alle 
drauf!(( - Seine GrUnde leuchleten den Offi· 
7ieren ein, nnd sie SICHten es ihm frei, den 
Gang zu wagen oder zu lassen. Schließlich 
entschloU er sich doch, ihn zu wagen: Berg· 
führer Forcher, Sepps Schwager Piller, Franz 
v. Rapp und Lehrer Josef Taibon sollten ihn 
begleiten_ Vinzenz Goller sollte in der glei­
chen NachldieSentinellanehmen. IhmsagIC 
Sepp; "Schau fein umer von der Sentinella, 
Und wenn um 7 Uhr noch die Welschen oben 
sein. kannST du dir denken, daß es schief ge· 
ganl!en i~l'(' 

GottCrieu, Sepp~ Sohn, war auch droben 
bei den Drei Zinnen. Dem Gottfried sagte er: 
I,Geh' nit heim, bevor ich nil 1urückkomm!( 

Man lcgte ~ieh schlafen. Um Mitternacht 
wurde aufgebrochen. llBehi.lt dich Gott!(( 
sagte Sepp Z.ll Gottfried_ IlWün5ch Glück. Va· 
ter l ( - "Ja, seil brauchcn wir hcut' wohl!« 

:Scpp wll.nunte miL seinen Begleitern dem 
Paternkofel zu. sein Bruder C'hristian mit 2U 
Mannlangsam Begen die Paternscharte. Scpp 
wandte sich am Felsturm auf die italienische 
Seite, kletterte dann langsam dem Gipfel zn 
lind zn letzt dnrch des.o;en Kamin hinauf zur 
Höhe. 

Es wurde 'Illig. Gottfried schaute vom 
Sehwalhenalpenkopf hinüber zum P:ücrnko­
kl, suh den Vater die HDlIdgranalcn anreiDen 
nnd werfen, aber auch den Vater vom Gipfel 
sttln:cn_ 

Es kam nämlich so: Gegen 7 Uhr früh klel­
terte Sepp aus dem Ko.min aufden GipfeL hin­
ter ihm For'cher. Der Gipfelboden ist nicht 
grl'Jßer als dcr Ekxlen eines Zimmers. Als sie 

dort heraustraten, sahen sie, dan die Wel· 
schen quer darüber einen Sleinwall errichtel 
hatlen. Dahinter sprang ein Soldat auf: 

uMostro, mostro, i '1Meschil« - Sepp warf 
~ofort 3 Handgnlnat.cn, von denen aber nUf 
eine losging. Der Italiener sprang auC und 
schoß und traf Forcher_ Dieser wg sich clwas 
7.nrück und Sepp begann nun selber zu schie­
Den, doch im Augenblick traf ihn eine Kugel 
in die Stirne und lautlos fiel er rücklings vom 
Gipfel 40 bis 50 m über die steile Rinne gegen 
das Altensteintal hinab. Rllpp nnd Thibon wa· 
ren noch im Kamin nnd wnrden von den Wcl· 
schen, deren gcgcn 20 hinler dem Gipfel ihren 
Staudort hatten, mit Steinen beworfen. Sie 
konnten gar nicht mehr aus dem Kamin all:l' 
sleigen. Mil Mühe konnLen sich sich mitsamt 
dem verwundeten Forcher noch rellen_ 

Der Gang war mißglückt, Scpp uen Hel­
dentod gefallenH. 

Im Herh~l 1917 suchte und fand man auf 
uem Gipkl ucs Patcrnkofcls das Grah des 
Helden_ Soldaten unter Fi.lhrung des Berg­
führers Hans .I-'bn:he-r exhumierten den 
Leichlllim unu überfi.lhrten ihn nach Sexten; 
auf dem donigen Friedhof fand Sepp seine 
letZTe RrJhe51~tl.e-

F. I' Difff:KJJf"' 

Kein Grat und keine Klippe.
 
die nicht sein Fuß bezwang.
 

bis ihn des 7bdes Hippe
 
dort grausam niederrang.
 

Auf heimatlichen Schrofen
 
schrieh er mit Herzblut rot
 
die allen Heldensrmphen
 
der 1teue bis zum Tod.
 

Und seitdem glüh'n und glosen
 
die Zinnen stolz herab
 

und schütten Purpurrosen
 
auf Innerkoflers Grab­


Der FUhrer uns und Ferge
 
ins Reich der Schönheit war:
 
Sein Denkmal sind die Berge
 

und hleiben s immerdar!
 
Br. Willram
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Eroms Totl'lchnig:	 des CrisUin Schwingenberg nnd das dno::s 
Wölfi Perger, deren LJ.gt mRngcl.'l näherer Be· 
schrcibnng nieht:l:u erlcennen isr.Die Güter der Grafen von Görz, 

Nm so viel steht fest, daß Schneider, Wah· 
hn und Lörg.llporerin do::r HerrschRft Lienz ihrer Ministerialen und Dienstleute ;.r.inspflichtill: waren, dagegen linste CriSlan 

Siehe OHBI. 1987/11, 12; 1988/1, 2, 3, 4, 5, 6, 10, 11, 12; 1989/9; 1990/4,5 Schwingenperg fUf Haus, Gartl und Bergwie 

Cri~U.n Sturmbs 1. Ehefrau, Anna Herol­
din. WY fnlh verstorben; aus dieser Ehe 
stammre der Sohn Vinzenz Sturmb, dcr im 
Jahre 1610 alL~ ~einem väterliehen und mllt· 
terhehen Erbe eine Hofstatt, Gartl, Hand· 
schmitle, Padstuben an der Wiere und etwa~ 
Feld crhielt (243 d). Sein Vater Crisran 
Sturmb hatte bereits am 22. 4. 1587 die 00' 
rothea Mayrin, Schwester des Hans und des 
Blasy MUH LU Amiach gcheiratet. Er wurde 
159fi als Erbe des Hans Mayr eingesetzt, mit 
der Verptlichtung fLlr dessen Unterhalt zu 
sorgen; Es ist anzunehmeu, daß Cristau auch 
am MR~'rgul in AmIach wohnte. Im Jahre 
1(., 1(\ lcam es wegen des fortgeschrittenen Al­
lers Cristans und seiner Ehefrau Dorothea 
lur Auflösung dicses ErbvcrtrRges und Si­
cheruellllng des von Mayr eingesetzten Un­
terhaJtsgeJdes von 94 n. auf dem SturmbgüU 
lU Tristacll. 

Zur Zeh, als Nicolans Uberrader das 
»Oberschneiderheimbet( bzw. das "Stullnu­
gilt.!« um 290 fl. kaufte, wohnlc Cristan 
Sturmb und Dormhea hereit~ hri Hans Lin­
der Zl] Leisach, den sie zngleich mit der Erb 
entfertigungdesVinzenz-derdamabktine 
Möglichkeit hatte, für ihren Unterhalt 7.1l .5Or· 
gen - am 28. 4. Jl'ilU als ihren Erbrn einsetz­
ten (243 el-

Linder war ihr naher Verwandter: Cristan 
Slurmh.~ Schwester, Cristine, war mit Hans 
Linder zu Leisaeh verheiratet. SchOll ihre 
Mutter, die Witwe Vemnica, hatte sieh zu 
ihrem Aiden und ihrer Thchter begeben und 
Uberließihnenam 15. 11. 1585dafUrdieNut· 
zung des herrschaftlichen Lehens, den 
»Gretlaeker« und den »Kalehaclcer( znli'i· 
~taeh. Diese lcamen im Erbweg wieder an Vrr· 
oniea's ältesten Sohn, Lienhard Sturmb. Bür· 
ger zu Gnu, der sie am 3I_ I. 1590 dem Hans 
Ortner verlcaufte (243 11. 

Wo das oben erwähnte ),Oberschneider 
heimbet« bzw. das »Sturrnbgütl({ lag, wird 
nirgends besehriehen. 

Am ehestcn kommt dafilr in Fmge jenes 
Giltl, das um 1515 Benedikt Schneider und 
naehihm Cristan Sturmh innehalten (243 g). 

Das Wort »heimbe{(( bedeutet: das vaterli 
ehe Gut. 

Cristan's »Obersehneiderheimhet« - wie 
es zuerst genannt wurde. bzw. Cristan's 
»Smrmbgütl« lagsenr waurscneinlich ),unter 
Veit Rilintr's FuelcrgehaiLIK Es WRr 15R4 
»abbrunnen« und exi~tierte vielleich( nm 
mehr llUS den einst dazngehörig gewesenen 
Feldnngen undjentmGartl, von dcm Anmni 
Glllntschnig i. 1. 1115 herichtet: »alwo vor· 
hero aLlch ain Hans ist gestanden« (siehe 
Anm. 2431. 

Das in der Wllehrgeldlisle an 11, Stelle ge· 
nanme HausdesCrislanander Egartenhatte 
nach 1583 (bei den Grundzinsen N r. 2) nun­
mehr "Hun~ Hu~lueher. Sehneidcr, vorher 
Cri~tBnu, innc. 

Er dirnIe von einem Heist Hofslatt und 
Ganen all der Ega.ncll6 KrL. Um J515 (Kat. 
120m scheint ebenflills Crismn an dcr EgRT­
tcn anf. b besaß damals von der Herrschaft 
Lirnzein Hausrnil Gartl im Wert von 28 Gul· 
dril Lum gleicu uohen Zin~ von ti Krz. Vom 
prior derCarmeliten hane er noch 1arl ...I,ck,er 
nm J Gnldcn JO KfZ. Zim und lump und 
20 Eier Weisat zum Freistirtrecht inne. Für 
ein Heimmllhd zimte er der Kirche Anras 1 
n 15 Krz. nnd der Herrschaft I Pfd. Öl; von 
1/4 ar! Acker gab er der Kirche Tristach 4 

Kreuzer. 
Von diesen gemmnlen Feldern ist um 1626 

nur dcr Acker der Canncliten zu erkennen: 
Cristan Dörer hatte diesen nun inne. Er gab 
anch filr die Schloßkapelle I Pfd. 01, für wel­
ehen Acker bleibt unklar. 

Der Hinweis anf einen Hans Haslaeher, 
Schneider, der Cristans Beshz erhalten hatle. 
findet in eiuem Vertrag zwischcn Veit HasJa­
cher und Georg Ortner am 14. 12, 161J (2441 
seine Fortsetzung. Darin wird festgehalten. 
daß Veit Haslaeher von seinem Valer Hllm 
HasJachcr mchrere Behaumngen geerht 
hatte, mit der Verpflichtung, den VetrerHans 
Haslacher mit seinen Kindern die Herberge 
unver:<:inslich zu gewähren und dcm Sohn 
Haslacher's bis zu dessen Vogtbarkeit (Voll­
jährigkeit) den Unterhalt zu geben. 

In der Hlluptstlche bezieht ~ich obigcr Ver­
trag v. 14. 12. lfil] ant' jenes GLltJ, das dem 
Carmeliten-Convem zu FreistifLrecht unter 
sto.nd, das Veil Haslacner nun dem Geurg 
Urtner, Schu~ler 7U Dri~raeh, um 41 Gnlden 
verkanfte. 

Es bestand aus einer Fruerbehansung auf 
der Egllrlen, die im Osten Rn F'cter PRcher, 
Weher (= neme Heigll, angrenzte, im Suden 
an Nik,l;u Rader, im Westen an CListau Dörer 
und im Norden an VincenL Sturmb's Bchau­
~llng stieß. 

Wrnigspätrr,am 31. I. 1614 verkanfte Veit 
HaslacherdemGeorgOrtno::rauehdenaudos 
obige Gm angrenzenden BRumgRrten, der 
ebenfalls dem Carmeliten-Convem zu Frei· 
stifLreehl unterworfen war. 

Dazu kam noch ein AekerJe in den Trista­
eher Feldern, 1 Vierling Samen groß -es war 
Freistiftgut der SI. Lolellunkilehe, und ein 
der Hen~chafl Lio::n:<: zugehörige~ KitbislPlrtl, 
dM östlieh an die sag,stldlieh an die Wiere 
(245}, weulieh an den gemain Steig nnd nOrd· 
lieh an die Gemain grenzte. 

Ortner verkaurte dieses Gm bereits am 2. 
11 1622 an seine heiden an Sohnsstart ange­
llommenen und ll.ngewLlnsehten Aideu und 
deren Erben, an die erharen Cristan Dörer 
nnd Andrä Klocker, nämlieh: 

Hofstatt, Feuerbehausung und Garlen, 
»das Knap['Iengtltl der Sehwingenhergerin 
genannt.« wm Ka.ufpreis von 139 Gnlden 
(246). Der Carmeliten-Convent gab dazu 
seine Einwilligung. 

Diese Angahen fUhren zurLlck in das Jahr 
1543, als E1sperh. die Witwe des Jacob 
Schwingenperg, dem genannlen Kloster ihr 
Haus mit Hnfstatt, Garten, kleinem Gartl 
nnd Badstoben (die an einem Ort an des Ler­
getporers Haus und an die Gemain angrenz­
ten) sowie weitere 3 unterschiedliche StUclcln 
Grund, zusammen 2 arln, die Ihr Eigentum 
'Waren, um 30 Gulden verkaufte (247). 

An welcher Seite des Lcrgetporers Haus an 
das Knappengütl der SChwingenpergerin an· 
grenzte, ist ans der ungenauen Beschreibung 
),an einem Orl((, nicht au.swmachen. 

In der Stenerheschreibung v. Jahre 1545 
(248) finden sich noch mehrere Häuser, die 
sich nicht in die heutige Situation einreihen 
bzw. auf heutige Güter beziehen lassen: ein 
Hans Schneider besall ,von der Herrschaft 
Lienz lediglich eine Hofslatt (auf seinen Be­
sill. folgt dlLS obige Haos des Jacoh Schwin­
genberg, der vermntlich Bergknappe war) 
dann werden die Häuser der ,)Nickhl Wählin 
Wiaib«( und der Witwe Cristina rörgatpore· 
rin genannt, an leuter SrelieMehen das Hans 

se llhinter drm Khöfflu an den Richter Hllnm 
Fasolt 2 fl 30 Krz und Wölf1 Perger gah in die 
ewige Meß für Han~, Garten und 1 ad Acker 
] Gulden 45 Krz 

Zwischen die~O::IJ Angaben und den Nen­
nungen um 1575 (249f sind - obwohl nm 30 
Jahre dazwischen liegen keine Verglo::iehe 
mehr möglich. 

Lediglich vom Knap['lengtltl isr um 1626 er­
~iehtlieh. daß es in den Besill des Cristan Dö­
rer gekommen war, der außerdem noch einc 
weitere Behausung und 2 Gärtln sein Eigen­
t um nannte (2501. 

Quellen: 

243 d	 VerfachbuchlwieAnm. 243c) vom 30. 3. 161OCri· 
stan SlUrmb verkauft seinem ebeleiblichen lifbfn 
Sohn und Erhen Hofstatt, O~rtl, Handochmidten 
und fLd{Mubean der Wiere. em GurU unter der Sag, 
114 einfang in den Auen und I arl Ackcr im Aich· 
holz gg. ein Aufsand· und Kaufgeld von 93 fl, 

243 e	 Am 28. 4. 1610 nehmen Cristan SlUrmb und Sfine 
2. F.hefrau Domthea Mayrin den Han, Llnder 
(Cri!tan's Vet ler),:l.u ihrem rechl~n Erben unWlder· 
ruüich an; er ~oll dlIfOr schuldig ,ein, diesc alten 
Ehcpersoncn in seincm Hauswesen mit alleT ge­
bUhrlichen Leibesnotdurft zu versolien (E6sen. 
Trinklm, Begwantung, &6cbuechung, l.igf"tat, 
7nf. Säuherung, Waseben ". quatemberlieh 15 
Ku. Zehrpf~llnig, 11mb Brot im Vomus beij~dem 

Backen. Begräbni!i ihrem Stand wtd Vermögcn ge. 
mäß undgg. Erlag von 200 n., da Sturmb sein Goll 
zu verkaufen beabsichtigt; inzwischen soll Linder 
diMes GOll bearbeiten und den NutzeIl darallS ge· 
nleOen I'· Vel'l"achbuch 22. 4. 1587,3. I. J596, lind 
28.4. 16Hi l:rtwertrag mll Hans Lmder.l.eisach). 
Izu Zof: siehe J. B. Schöpf, Tirolisehcs Idiotikon. 
)!laff« = unmittelbare Körperpnege bei Kindern 
und alter!schwachen Pe..""nen.1 

·H3 f VerfachbuchlwleAnm 243ciyom JHhre 1585 lind 
1590 

24~ g Übersicht Obcr die »Schncider«·GOrln, die um 
1575 bzw. Ylll 1583,1enannl ~ind: 
1) Benroikt Schnfider, dann Cri,tan Slurmh, 

Schneider, deF;l;ell Häu,1 umer Veit RaJne" FHe· 
lerhalls lag. 

b) l'angraz Hu<:ber, vorher B8rll Schncider, dlIl 
siCh a,l das wncl1utl crwie:ICn hat. 

cl Urban Sci",~eider, scbeint da~ Weningergutl ge· 
WMen '.u .ein, '" war um 15H Figentum cte< 
Anwalt, Houm V."",U 

di H1in~ H~",kr. Schnl'ider Ruf <,kr l'R1mtlltl. 
scheidet um dic fraglkh~ ait aUi (Ek:,itZCl 
Cammerlandnl. 

el MarlinSchneid~r.(\alln Marli" Hneher,Schnei· 
der, Wird noc.h ll<',~m:o:hen, "t ]6J 1<>oeh Be,ilz 
der Erben d~. Lorl'"ru Hueber. S<:hneidn 

~44 Vert'achbuch (wic Anm. ~4~) "om 2. I] 1622 und 
vom 14. 12. 1613. 

245 Dif Grcnzbeschrcibung beim Kahi'8ut]. da, ,.,,1· 
lic]' an die Sag. ItldliclJ .111 di~ Wi~re, we;llirb all 

den Steig, nönJilcb ~11 oJ)~ U~meilllk Ilngrenztt', 
läßt deutlich dcn Inzwl!lCh~n 1cl'änMrten Vcrlauf 
d<:r Wiere und die verand~r1~ ulle dfr Sille und ih· 
rer Umlkgenbfitenerkennen. iVf,fachbuch. ,I I 
16J4, wie Anm. 242) 

246	 Vert'achbuch (wIe Anm. "42) v ". 11. I~n. 

"47	 Handschrift 54" Copi~lbuch dcli C~rmelitenklo· 
sters Lienz S 194. 

248	 Pustertalische Steuerl>e".]m.ihullg nlR v. 1 154S 
im Tir lander;.an;hiv 1""'hTJIc.lc 
Em Ja1<ob lörgelpure, b~II•. 'l'hon om 1S2~ VOll 

der Herrsch8ft LJenz eine ...... ie..: und ein Gin] er· 
halten (s. Urbar 59/4 im Tir. Ws. Arch.lbk.l. Um 
1583 hatte Veit Rainer·H~~l.tcher YClm Lersetb­
porn den Einfang und ein~ W,e,e - jetzt ein Gar­
ten, der an die MOhle IIl1d TJ-aleangrenzte . Ober· 
m.rmmen (,. UrblU" 59/g bei den Grundzinlen nach 
1583 unter Nr. 8 schon gcnannt). 

249	 Ku. 12011 v. J. i575 (wie Anm. 241). Eine ßel\lwie­
&e l>hinderm Khl'lff1« im Au,maß von 4 marler 
baUe 1575 zmn WahJerglitl Kehört, dH' auch <!em 
Hum Valollen llmpt1,~hllg geworden ynd vorhcr 
nll.:lchbergeriloCh gewc!lCn war; di~c Bcrgwiese 
kOnnle mm Schwingenberger hergelcommfn r.ein. 

250	 IU.t 12012. 1. 1626 im Tir. lander;.arcll;v rnn,· 
hrnü 




